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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

die Sommersonnenwende liegt hinter uns, was 
bedeutet, dass schon wieder das erste Halbjahr 
dieses Jahres der Vergangenheit angehört.  
Und sicherlich werden diese ersten 6 Monate 
des Jahres 2020 nicht so schnell in Vergessen-
heit geraten.

Das Jahr startete im Januar durch. Geprägt von 
hoher Motivation zur Erreichung der eigenen 
und gemeinsamen Zielplanungen verliefen die 
ersten Wochen in etablierter Sicherheit. Doch 
kurz nach den Winterferien kam da »etwas« 
auf uns alle und die gesamte Gesellschaft zu: Die 
Corona-Krise griff um sich. Teilweise verharm-
lost oder gar bestritten führte die als Pandemie 
letztlich eigenstufte Viruserkrankung zumin-
dest vorübergehend zum kompletten Erliegen 
des gesellschaftlichen Lebens. Diese skurrile, 
wenn auch mit hoher Sicherheit notwendige Ent- 
scheidung der Politik zeigte uns aber auch,  
wie anfällig unser komplexes System im Zusam-
menhang mit Globalisierung, Vernetzung und 
weiteren Wachstumserwartungen ist.

Was aktuell zu sagen ist: Wir können stolz sein. 
Wir haben die Probleme in Anbetracht der 
Krise hervorragend gemeistert. Sie können stolz 
auf sich sein. Bei insgesamt ca. 4.500 Versor-
gungen und etwa 2.500 Mitarbeiterinnen und Mit- 
arbeitern ist es gelungen, die potenziellen Pro- 
bleme dieser Epidemie weitestgehend zu neutra- 
lisieren. Dafür gebührt Ihnen auch unser Dank. 
Wir dürfen gemeinsam aber auch nicht nach-

lassen. Tatsachen sind: Es gibt weiterhin Aus- 
bruchsgeschehen, die niemand erwartet hätte. 
Wir versorgen die vulnerable Gruppe in diesem 
Zusammenhang und es gibt keinen Fundamental - 
schutz (Impfstoff etc.). Jedes Instrument, was 
hilft diese Erkrankung zurückzudrängen, hilft 
demnach. Das ist Teil einer Logik. Zum Beispiel 
auch die Corona-Warn-App. Wir sind sehr dafür, 
andere zu schützen. Der Artikel auf Seite 5 weist 
darauf hin. Nun mag man Bedenken z. B. in 
Bezug auf den Datenschutz haben, was auch auf 
den ersten Blick verständlich ist. Aber Fakt ist: 
Wer ein Smartphone nutzt und die Annehmlich - 
keiten des Alltags wie die Wettervorhersage 
oder die Standorterkennung bei einzelnen Apps 
nutzt, um gegebenenfalls die Vorteile von lo- 
kalen Beschreibungen zu nutzen, wird keinen 
Nachteil erleiden. Und auch im Übrigen ist das 
System der Warn-App durch unseren Daten-
schutzbeauftragten Herrn Petzold und durch un- 
sere IT geprüft worden. Wir können im Er-
gebnis nur feststellen: Nutzen Sie die App. Es 
gibt keinen triftigen Grund sie nicht zu nutzen. 
Damit schützen Sie Ihre Mitmenschen und 
letztlich auch sich selbst.

Weiterhin hält dieses Journal wieder eine 
bunte Mischung an Beiträgen bereit. Sommer 
und Grillen passen ebenso zusammen  
wie Bayern und advita. Aber lesen Sie selbst.

Herzliche Grüße 
Peter Fischer, Geschäftsführung
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Blitzlicht 
ÄNDERUNG DER ADVITA TARIFRICHTLINIE  

ZUM 1. JULI 2020

Peter Fischer  
Geschäftsführer

Die  
Corona-Warn-App

Peter Fischer  
Geschäftsführer

Zum 1. Juli wird die Tarifrichtlinie 
der advita Pflegedienst GmbH  
auf neue Bedingungen in der Entgelt - 
ab rechnung für Pflegekräfte ange-
passt. Die Pflegemindestlohnkom-
mission der Bundesregierung hat im 
Januar 2020 entschieden, dass 
Pflegekräften ohne Fachkraftausbil-
dung ab dem 1. Juli eine Lohnsteige-

Mitte Juni wurde die Corona-Warn-App der Bundes - 
 re gierung zum Download zur Verfügung gestellt. Im 
Folgenden möchte ich Ihnen kurz erläutern, warum  
wir das Angebot einer App zur Eindämmung der 
Corona-Pandemie unterstützen.

Was kann die App?

Die Corona-Warn-App hilft festzu-
stellen, ob wir in Kontakt mit einer 
infizierten Person geraten sind und 
daraus ein Ansteckungsrisiko ent - 
stehen kann. So können wir Infekti-
onsketten schneller unterbrechen. 

Müssen Sie die App nutzen?

Nein. Sie entscheiden selbst, ob Sie 
die App nutzen wollen. Die Nutzung 
der Corona-Warn-App ist frei wil lig 
und dient zum einen Ihrem persön-
lichen Schutz. Sie schützt aber zum 
anderen vor allem Ihre Mitmenschen. 
Ziel der Corona-Warn-App ist es, 
Corona-Infektionsketten schnell zu 
erkennen und zu unterbrechen. 
Alle Nutzer sollen zuverlässig und 

zeitnah über Begegnungen mit 
positiv getesteten Personen, die die 
App nutzen, und damit über eine 
mögliche Übertragung des Virus in- 
formiert werden und geeignete Maß- 
nahmen treffen. Sie können die App 
jederzeit löschen. Damit werden 
auch alle von der App gespeicherten 
Informationen gelöscht.

Sollten Sie die App nutzen?

Ja. Sie tragen damit aktiv zur Ein - 
dämmung der Pandemie bei. Je 
schneller positiv getestete Personen 
und ihre Kontaktpersonen infor-
miert werden, desto we ni ger kann 

sich das Virus verbreiten. Die App 
hilft Ihnen also, sich selbst, Ihre Fa- 
milie, Ihre Freunde und Ihr gesamtes 
Umfeld zu schützen. Ohne diese 
technische Hilfe müssten die Mitar  bei- 
terinnen und Mi t arbei  ter der Ge- 
sundheitsämter jeden Fall per sönlich 
verfolgen. Das ist sehr zeit  in  ten   siv 
und oft ist es gar nicht mög  lich, alle 
Kontaktpersonen zu finden: Denn 
wer erinnert sich schon an jeden Men - 
schen, den man getroffen hat?  
Die Corona-Warn-App löst diese 
Probleme.

Wie funktioniert‘s?

Die App ist kostenlos im App Store 
und bei Google Play zum Download 
erhältlich. Machen Sie mit! 

rung zusteht. Nach den Entgelt-
steigerungen für alle Beschäftigten 
der advita Pflegedienst GmbH zum 
1. Januar 2020 ist das ein weiterer 
Schritt zur Lohngerechtigkeit im Pfle - 
gebereich. Die entsprechenden 
Vergütungstabellen liegen in Kürze 
in den Niederlassungen vor. 
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Das erste advita Haus  
für Bayern 

Tamara Umlauf  
Leitung Pre -Opening -Management

Am 4. Juni 2020 trafen wir uns mit 
dem zuständigen Architekten  
zum Kick-off der Pre-Opening-Pha-
se unseres ersten advita Hauses  
in Bayern in der Stadt Lohr am Main.

Lohr am Main liegt im unterfränki-
schen Landkreis Main-Spessart und 
hat ca. 15.000 Einwohner. Der erste 
Eindruck von Lohr am Main war 
sehr positiv und die Neugier und das 
Interesse der Einheimischen für 
advita waren sofort spürbar. So wur- 
de aus der Frage nach dem Weg 
bereits ein längeres Gespräch zum 
Konzept unserer Häuser.

Die Stadt wirbt mit dem Slogan 
Lohr am Main … einfach märchenhaft. 
Dies können wir nur bestätigen,  
da die Sehenswürdigkeiten wie bei- 
spielsweise die denkmalgeschützte 
Schlossanlage, die schöne Fußgänger - 
zone mit Fachwerkhäusern oder 
das Alte Rathaus ein besonderes, bay- 
erisches Flair ausstrahlen.

Planungsansicht des Architekten

Das neue advita Haus Alte Brauerei 
entsteht auf einem ehemaligen 
Brauereigelände und schließt an 
eine Brauereigaststätte an.

Im Erdgeschoss werden sich ein gro- 
ßes Einzelhandelsgeschäft mit Voll - 
sortiment, eine Drogerie, der advita 
Eingangsbereich mit der Fahrstuhl-
verbindung ins Betreute Wohnen, 
das Lager Hofbräu, ein Café und das 
Brauereimuseum befinden. Das   Be- 
treute Wohnen (insgesamt 43 Woh- 
nungen) und die Tagespflege (40 
Plätze) mit Verwaltung und Büroräu-
men des ambulanten Pflegedienstes 
sind im 1. Obergeschoss geplant. 
Weitere Wohnungen für das Betreute 
Wohnen, eine Wohngemeinschaft 
für Menschen mit Demenz (12 Zim- 
mer) und Praxisflächen sind im  
2. Obergeschoss im Bau. Ebenfalls 
Wohnungen des Betreuten Wohnens 
und ein extern betriebenes 
 Boarding-House befinden sich im  
3. Obergeschoss.

In Bayern sind für die nächsten Jahre 
zudem weitere advita Häuser ge- 
plant, so dass wir gespannt auf neue 
Herausforderungen blicken. Um 
diesen neuen Bereich für advita mit 
der notwendigen Fachkompetenz, 
lokalem Wissen und bundes land spe zi- 
fischen Erfahrungen aufzubauen,  
begrüßen wir ab Herbst eine neue 
Mitarbeiterin für das Pre-Opening-
Management-Team, die in Bayern 
lebt. Komplettieren wird dies eben - 
falls ab Herbst der neue Regional-
leiter für den Bereich Süd, der seinen 
Lebensmittelpunkt auch im Süden 
Deutschlands hat. 

Durch die Kombination des advita 
Hauses mit den geplanten Geschäf-
ten entsteht in Lohr am Main in 
zentraler Lage ein neuer Lebensmit-
telpunkt für alle Altersklassen.

Die Eröffnung des advita Hauses Alte 
Brauerei ist Anfang nächsten Jahres 
geplant. Ab August werden wir regel- 
mäßig für Interessen ten- und Bewer- 
bungsgespräche vor Ort sein.
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Dokumentation des  
Pre-Opening-Management-  

Prozesses 
Tamara Umlauf 

Leitung Pre -Opening -Management

Um für die Mitarbeiter des  
Pre-Opening-Management-Teams 
und die beteiligten Schnittstellen 
einen klaren Prozess abzubilden, ha- 
ben wir begonnen, alle notwendigen 
Prozesse zu verschriftlichen. Dies 
beinhaltet sowohl Prozessbeschrei-
bungen zu einem Tag der offenen 
Tür als auch standardisierte Vorla-
gen wie Checklisten oder einen Ab - 
schlussbericht der POM-Phase.  
Die Dokumentation wird bedarfs-
gerecht aktualisiert und erweitert. 

3.8 
Pre-Opening- 
Management

3.8.1  
Prozess- 
beschreibungen

3.8.1.1 POM_Prozess 
3.8.1.2 Kick_Off 
3.8.1.3 Tag_der_Offenen_Tür 
3.8.1.4 Pressetermin_POM_Phase 
3.8.1.5 Akquise POM-Phase 
3.8.1.6 Statusbesprechung 
3.8.1.7 Abschlussstatus 
3.8.1.8 Bewerbermanagement 
3.8.1.9 Einarbeitung POM Phase 
3.8.1.10 Arbeits_Brandschutz_Neugeschäft 
3.8.1.11 Meldung_Vermietungsstand_Neugeschäft 
3.8.1.12 Externe Schnittstellen

3.8.2 
Vorlagen_Formulare

Vorlage_PB_POM_HochformatVorlage_PB_POM_ 
QuerformatVorlage_Projektplan_

Vorlage_Checkliste_POM 
Vorlage_Checkliste_Kickoff_ 
Vorlage_Kurzinfo_Neugeschäft 
Vorlage_Reservierungs_und_Vermietungsstand 
Vorlage_Abschlussbericht_POM 
Vorlage_Übersicht_Bewerbermanagement_Neugeschäft 
Vorlage_Schließplan_Neugeschäft 
Vorlage_Protokoll_Teamtreffen_POM 
Vorlage_Einsatzplan_POM-Team

Sie finden den aktuellen Stand der 
Dokumente im neuen Management-
handbuch unter M:\3. Querschnitt-
prozesse\3.8 Pre-Opening-Manage-
ment wie folgt:

9
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Sozial und  
nachhaltig engagiert

BERNHARD WALDERT IM PORTRÄT

Alina Broddack  
Stellv. Marketingleitung

Broddack: 
Hallo Herr Waldert. Danke, dass Sie 
sich zu diesem Interview bereit erklärt 
haben! Sie sind ja seit Anfang des 
Jahres für advita tätig. Wie sind Sie 
eigentlich zu advita gekommen?

Waldert:  
Hallo, gerne doch! Nachdem ich lan- 
ge in der Pflege gearbeitet habe, 
habe ich ein dreijähriges Studium an 
der FH in Zwickau begonnen. Mein 
Pflichtpraktikum absolvierte ich bei 
dem Pflegebevollmächtigten der Bun- 
desregierung, Andreas Wester-
fellhaus. Dort nutzte ich die Gele gen- 
heit, um mich mit dem Bereich der 
Langzeitpflege intensiver zu beschäf - 
tigen. Dabei bin ich auf advita auf- 
 merksam geworden und als sich ge- 
gen Ende des Studiums die Möglich- 
keit bot, hier be ruflich neue Wege 
zu gehen, nutzte ich die Chance und 
habe es bis heute nicht bereut.

Broddack:  
Wie schätzen Sie die Arbeit bei  
advita ein, was sind die größten 
Herausforderungen?

Waldert:  
Da gibt es einige, ich versuche mal, 
ein paar zu nennen: Ich bin immer 
wie der über die Diskrepanz zwi-
schen der Vergütung von ärztlichen 
und pflegerischen Leistungen 
überrascht. Meiner Meinung nach 
wird der Pflege zu wenig Achtung 
entgegengebracht. Das führt dazu, 
dass wir in der Pflege vergleichs-
weise niedrigere Bezahlungen für an- 
spruchsvolle Tätigkeiten haben. Ich 
möchte mich dafür einsetzen, dass 
die Mitarbeiter bestmögliche Arbeits- 
bedingungen und ein gutes Be-
triebsklima vorfinden. Auch die Ver - 
sorgungsqualität der Klienten ist 
mir wichtig, der Austausch mit dem 
Qualitätsmanagement und den Kol- 
legen vor Ort ist sehr wertvoll. Natür- 
lich ist auch das starke Wachstum 
von advita spannend. Das bedeutet 
z. B. eine enge Zusammenarbeit  
mit Städten/Gemeinden, Gesund - 
heits ämtern, Kooperationspartnern 
und anderen Beteiligten. Jeder 
Arbeitstag ist abwechslungsreich,  
birgt neue Aspekte. 

Broddack:  
Was haben Sie denn gemacht, bevor 
Sie zu advita gekommen sind?

Waldert:  
Ich habe nach der Schule eine Aus- 
bildung in der Pflege gemacht und 
dann 14 erlebnisreiche Jahre im Kran- 
kenhaus Barmherzige Brüder in 
Regensburg verbracht. Weil mich die 
intensivmedizinische Pflege und 
Versorgung von schwerstkranken Pa- 
tienten interessierte, machte ich auch 
noch die entsprechende Fachaus-
bildung zum Fachkrankenpfleger für 
Intensiv- und Anästhesiepflege. 
Nach einigen Jahren wurde ich stell- 
vertretende Stationsleitung, bevor 
ich mein Studium begann und mit 
der Bachelorarbeit zum Thema 
»Green Care Farming« abschloss.

Broddack:  
»Green Care Farming«?  
Was hat es denn damit auf sich?

Waldert:  
Das ist eine Spezialform der Pflege, 
die ich näher untersucht habe.  
Sie richtet sich u. a. an demenziell 
erkrankte Menschen und deren 
Angehörige. Der Begriff hat sich im 
europäischen Ausland etabliert  
und leitet sich aus dem Kontext der 
sozialen Landwirtschaft ab. Cha-
rakteristisch ist hierbei die Versor-
gung demenzkranker Menschen  
auf einem Bauernhof als naturbezo-
genes Versorgungsangebot. Haupt-
ziele sind der Erhalt und die För-
derung von Gesundheit und Lebens- 
qualität. Das Betreuungskonzept 
umfasst sämtliche mit der Landwirt - 
schaft verbundene Tätigkeiten, wie 
beispielsweise das Gärtnern oder die 
Versorgung von Tieren.

Broddack:  
Das klingt ja spannend. Wie genau 
hilft diese Form der Pflege den 
demenziell erkrankten Menschen?

Waldert:  
Die Betroffenen können in verschie-
dene Bereiche des landwirtschaftli-
chen Betriebs eingebunden werden. 
Alte Menschen, die bereits zuvor 
eine Affinität zur Natur hatten, er- 
freuen sich am Anblick von Blumen 
und Garten. Auch Kontakte zu Tie- 
ren bewerten die meisten Klienten 
positiv, es zeigen sich auch deutliche 
Effekte: Die Tätigkeiten sind för- 
derlich für die Anregung des Appe- 
tits, den Aufbau von sozialen Kon- 
takten und letztlich für das Selbst-
wertgefühl der demenziell Erkrank-
ten. Der Krankheitsverlauf kann 

nachweislich entschleunigt werden. 
Ich finde, das ist eine wunderbare 
Erkenntnis, welche vielen Betroffe-
nen Lebensqualität zurückbringen 
kann.

Broddack:  
Sind Sie denn auch privat ein   Natur- 
mensch? Was machen Sie, um  
Kraft für die anspruchsvollen  Auf- 
gaben zu tanken?

Waldert:  
Ja, absolut! Als Familienmensch ge- 
nieße ich die Zeit mit meiner Frau 
und unserem 2,5-jährigen Sohn. Er 
ist sehr aufgeweckt, bringt uns 
immer wieder zum Staunen und La- 
chen. Besonders freue ich mich über 
sein Interesse an der Landwirtschaft, 
wobei hier Traktorfahren und das 
Füttern der Tiere zu seinen Lieblings-
aufgaben zählen. Ich mache gerne 
abendliche Spaziergänge zu meinen 
Acker- und Blühflächen und be-
schäftige mich auch privat mit nach- 
haltiger und umweltschonender 
Landwirtschaft. Ich habe aber auch 
Spaß an kulturellen Veranstaltun-
gen und musiziere im Posaunenchor.

Broddack:  
Herr Waldert, vielen Dank für  
das Interview – und weiterhin viel 
Freude bei advita! 

Für unsere Rubrik »Porträt«  
hat Alina Broddack ein  
Interview mit Bernhard Waldert  
(Regionalleitung Westsachsen)  
geführt.
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DigiDok 
WIE LÄUFT ES?

Mirko Kade  
Regionaler Qualitätsmanagementbeauftragter

In der Mai-Ausgabe des Journals konn ten Sie  
l e sen, wie die Einführung der digitalen Dokumen- 
ta tion an der Niederlassung Wilsdruff funktio-
niert hat und welche ersten Erfahrungen die 
Kolleginnen und Kol legen machen durften. Mitt- 
lerweile arbeitet auch die neue Nieder lassung 
Köthen im Echtbetrieb über das CarePad. Und 
damit nicht genug: Die aktuelle Lage hat uns 
da zu bewogen, Standorte, die eigent lich erst im 
kommenden Jahr mit DigiDok starten soll- 
ten, schon früher in das Projekt zu integrieren. 
So werden wir in den nächsten Wochen 
advita-weit unter anderem in Großenhain, Rade- 
berg, Apolda und auch Leipzig mit der Digitali-
sierung der Pflegedokumentation starten. Dabei 
ist die Umstellung der Papierakte auf das neue 
System manchmal eine Herausforderung. Neben 
Schulungen durch das Qualitätsmanagement 
stehen den Mitarbeitern ganz unterschiedliche 
Ausfüllhilfen und Unterlagen zum Nachlesen 
zur Verfügung. Eine Hilfe sind hierbei sogenann - 
te »User Stories« (deutsch: Nutzergeschichten 
– klingt aber nicht mal ansatzwei se so cool). In 
diesem Journal wollen wir Ihnen beispielhaft 
eine dieser »User Stories« vorstellen. Anhand 
dessen kann der Mitarbeiter bei der Um   stel lung 
der Papierdokumentation die einzelnen Schritte 
am Tablet oder dem PC nachvollziehen.

Erstkontakt, Aufnahme und  
Eingewöhnung Ambulante Pflege 

Um die Einführung der digitalen Do- 
kumentation neben direk ten Schu- 
lungen auch durch Ausfüllhilfen zu 
unterstützen, wurden User Stories 
erstellt. Diese Handlungen stellen 
typische Alltagssituationen in der am- 
bulanten und stationären Langzeit - 
pflege dar. Anhand der einzelnen Si- 
tuationen werden die wesentlichen 
Dokumen tationsschritte (nicht vor- 
rangig Leistungsplanung bzw. Ab- 
rechnung) vorgegeben. Es handelt 
sich hierbei um idealtypische 
Situationen.

Erstkontakt, Aufnahme und  
Eingewöhnung Ambulante Pflege 

1. Der Klient bzw. der An-  
oder Zugehörige erkundigt sich  
nach einer freien Versorgung. 

Der Klient bzw. der An- oder Zu - 
gehörige erkundigt sich telefonisch 
oder persönlich nach einer Versor-
gung in der ambulanten Versorgung 
der advita Pflegedienst GmbH. 

 >MediFox (PC) öffnen 
(Stammdaten lassen sich nicht 
über das CarePad erheben)
 >Klienten in MediFox als Kunden 
anlegen 
(nicht als Interessenten, da  
dieser nicht auf dem CarePad 
angezeigt wird)
 >Erstgespräch führen und doku-
mentieren:  Einschätzungen -  
Sonstiges + AD Erstgespräch
 >Angebot erstellen

DigiDok

2. Der Klient wird in die ambulante 
Versorgung aufgenommen. 

Der Klient wird nach einem Erstge-
spräch in die Versorgung aufge-
nommen. Dort wird er bei der Auf - 
nahme nach allen vorhandenen 
relevanten persönlichen und medi - 
zinischen Informationen gefragt.

 >Einschätzungen – Sonstiges >  
AD_Aufnahme ambulant

3. Die Bezugspflegefachkraft 
erstellt SIS und Maßnahmen-
planung innerhalb von  
10 Tagen nach Leistungsbeginn. 

 >Siehe »User Stories SIS und 
Maßnahmenplanung erstellen  
und evaluieren« 

4. Die Bezugspflegefachkraft  
führt 4 Wochen nach Leistungs-
beginn eine Pflegevisite durch

 >Einschätzungen > + > Pflegevisite > 
Versorgungsbereich wählen > 
Grund der Pflegevisite wählen > 
Fragestellungen bearbeiten. 

Pflegebedürftiger erkundigt 
sich nach Versorgung

Dokumentation des  
Erstgesprächs  
vor Leistungsbeginn

Pflegebedürftiger  
wird in die Versorgung 
aufgenommen

Führen der Checkliste 
Aufnahme ambulant

Erstellen von SIS  
und Maßnahmenplanung  
durch Bezugsplegekraft

Durchführung einer 
 Pflegevisite durch 
Bezugspflegekraft

1 2 3
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Rechte und Ansprüche  
in Bezug auf finanzielle 

 Unterstützungen 
Susann Schneider 

advita Vertrauensperson

Im Behörden- und Antragsdschungel 
kann man schon mal den Überblick 
verlieren. Vor allem, wenn es um 
die Beantragung von finanzieller Un - 
terstützung geht. Sie kennen das 
sicher: Die eine Behörde meint, sie 
sei nicht zuständig und schickt Sie 
zum nächsten Amt. Dort wiederum 
prüft man erstmal und will einen 
Antrag von Ihnen ausgefüllt bekom-
men. Das kann anstrengend sein, 
Sie brauchen doch die entsprechen-
den Gelder und Sie stehen Ihnen 
auch zu!

Grundsätzlich kann jeder, der ein 
geringes Einkommen hat, aufstocken-
des Arbeitslosengeld II (ALG II) 

Schülerbeförderung (wie z. B. die 
Monatskarte für den Bus) und 
Lernförderung (wie z. B. eine Nach - 
hilfe), Mehraufwendungen für 
Mittagessen in Schule und Kinder-
tageseinrichtung und Teilhabe am 
sozialen und kulturellen Leben (wie 
z. B. ein Sportverein).

Für Geringverdiener besteht weiter - 
hin das Recht, die Elternbeiträge 
für die Kindertageseinrichtung und 
den Hort beim zuständigen Ju-
gendamt zu beantragen. Auch das 
wird nach dem Einkommen be-
rechnet und es kann zur vollständi-
gen oder anteiligen Übernahme  
der Kosten kommen. Für Kindergar -
tenkinder bietet auch advita eine 
finanzielle Unterstützung für Sie an.

Alleinerziehende Mütter oder Väter, 
die vom anderen Elternteil keinen 
Unterhalt bekommen, können 
Unterhaltsvorschuss beim zuständi-
gen Jugendamt beantragen. Dies 
wird z. B. beim ALG II automatisch 
als Einkommen angerechnet, da  
es eine vorrangige Leistung ist, d. h. 
bei ALG II-Bezug sind Sie verpflich-
tet, Unterhaltsvorschuss zu beantra- 
gen, wenn Sie für Ihr Kind keinen 
Unterhalt bekommen.

Neben den oben genannten Ämtern 
und Behörden können auch die 
vielen unterschiedlichen Anträge 
selbst zur Verwirrung führen.  
Dabei werden viele Informationen 
abgefragt und weitere Unterlagen 
angefordert.

Wenn Sie Unterstützung bei  
der Frage brauchen, welche Gelder 
Ihnen zustehen und wie Sie die 
dazugehörigen Anträge ausfüllen sol- 
len, können Sie sich gern bei mir 
melden. Ich gehe mit Ihnen die not - 
wendigen Schritte nacheinander 
durch, unterstütze Sie beim Zusam-
mentragen aller Unterlagen und beim 
Ausfüllen der Anträge und be gleite 
Sie bei Bedarf auch zu den entspre-
chen den Ämtern und Behörden. 

beantragen. Sollte dies abgelehnt 
wer den, dann entsteht sofort  
das Recht auf Wohngeld und Kinder - 
zuschlag. Ersteres können Sie im 
Bürgerbüro der Stadtverwaltung be - 
antragen, die für Sie zuständig ist. 
Kinderzuschlag erhalten Sie von der 
entsprechenden Familienkasse.

Familien, die ALG II, Wohngeld oder 
Kinderzuschlag beziehen, können 
automatisch die Leistungen des Bil - 
dungs- und Teilhabepaketes (BuT)  
in Anspruch nehmen. Dazu gehören 
finanzielle Zuschüsse zu ein- und 
mehrtägigen Ausflügen und Klassen-
fahrten, ein Schulbasispaket für 
Schulmaterial, Unterstützung bei der 

Kontaktdaten im Überblick
advita Vertrauensperson Susann Schneider Tel 0170 1107385 s.schneider@advita.de
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Rubrik

Mehr advita  
für Magdeburg

Karin Holze  
Kommissarische Niederlassungsleiterin 

Rubrik

Um die Auslastung der ambulanten 
Touren der Magdeburger Nieder-
lassung zu optimieren, waren die Kol - 
le g en der Niederlassung Magdeburg 
in der Woche vom 15.–19. Juni mit 
dem advita Mobil im Stadtgebiet un - 
terwegs. Dabei wurde zum einen 
auf die Marke advita aufmerksam ge - 
macht, zum anderen jedoch auch 
das Gespräch mit den Hausarztpra-
xen und anderen Institutionen 
gesucht. Hier gab es freudige Nach - 
richten: Alle Praxen und Kliniken, 
die bereits mit advita zusammenar-
beiten, sind sehr zufrieden mit der 
Freundlichkeit, Zuverlässigkeit und 

dem Engagement. Das freut uns na- 
 türlich sehr – und bestärkt uns da rin, 
in den kommenden Monaten das 
advita Mobil noch öfter zu nutzen, 
um unsere Bekanntheit zu steigern 
und damit auch weiterhin neue 
Kunden und natürlich auch, bei Be - 
darf, gute Mitarbeiter zu finden.

Doch jede Pflege ist nur so gut wie 
die Mitarbeiter dahinter. Schon 
Goethe sagte: »Wie fruchtbar ist der 
kleinste Kreis, wenn man ihn wohl 
zu pflegen weiß.« Deshalb gibt  
es für die Magdeburger Kollegen im 
Juli auch viel zu erleben: Am 1. Juli 
findet ein gesundes Frühstück mit 
Unterstützung einer Ernährungsbe-
raterin statt, die zusätzlich zur 

Auf der Tour wurden die ambulante 
Pflege und auch die Wohngemein-
schaft für Menschen mit Demenz ge - 
zielt in Szene gesetzt. Die Kollegen 
erläuterten interessierten Menschen 
unser Konzept zum selbstbestimm-
ten Leben im Alter und versorgten 
sie mit allen notwendigen Informatio - 
nen zu unserem Angebot und  
dem entsprechenden Werbemateral. 
An dieser Stelle gilt unser be  son - 
derer Dank Herrn Holze und Herrn 
Mehnert für ihren tatkräftigen 
Einsatz!

Veranstaltung auch im Nachhinein 
unseren Mitarbeitern für ein ganz 
persönliches Gespräch zur Ver-
fügung steht. Am 9. Juli steht dann 
ein Cardio-Scan (Herz-Stressmes-
sung) an, der Hinweise zur Früher-
kennung von Herzerkrankungen 
gibt. Beide Veranstaltungen fördern 
Gesundheit und Wohlbefinden der 
Mitarbeiter und sollen vor allem 
eine Message vermitteln: Ihr seid uns 
sehr wichtig! Wir freuen uns 
darauf! 
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Der Sommer ist in vollem Gange 
und das bedeutet: Die Grillsaison 
ist eröffnet! Woran denken Sie  
als erstes? Bratwürstchen? Nacken-
steaks? Hähnchenspieße? Hab ich 
es mir doch gedacht! Doch es gibt 
längst zahlreiche andere (fleisch-
lose) Möglichkeiten, wie man den 
Grillabend kulinarisch aufpeppen 
und auch Vegetarier glücklich 
machen kann. Während gegrilltes 
Gemüse sicherlich schon länger  
auf der Grill-Speisekarte steht und 
in den letzten Jahren den einen 
oder anderen Fan dazugewonnen hat, 
wird nach und nach auch Obst  
zum festen Bestandteil eines gelun - 
genen Grillabends. Wem jetzt 
schon das Wasser im Mund zusam-
menläuft, der sollte sich zum einen 
die folgenden Inspirationen ansehen 
und zum anderen den Saisonka  len-
der auf der nächsten Seite studie ren. 
Damit wird die bevorstehende  
Grill  saison auf jeden Fall ein High- 
light für Fleischesser und Vegetarier!

Guten Appetit!

Klassische Gemüsespieße

Ein Klassiker unter den vegetarischen Grillvarianten: 
der Gemüsespieß. Je nach Geschmack und häuslichen 
Vorräten kann hier alles zusammengewürfelt werden, 
was schmeckt. Schnippeln Sie das Gemüse in grobe 
Stücke, mischen Sie es in einer Marinade Ihrer Wahl    
(z. B. Essig, Öl, Salz und Pfeffer) und spießen Sie  
es auf. Das war’s schon! Wer experimentierfreudig ist, 
ergänzt noch Kräuter und exotische Gewürze, Chili 
oder Honig – die Variationen sind nahezu unendlich! 

Gefüllte Tomaten

Die Tomate eignet sich besonders gut zum Grillen. Wie wäre es mit 
einer gefüllten Variante, die schnell zubereitet ist und sich daher 
auch gut für Anfänger eignet? Schneiden Sie einfach von ein paar 
großen Fleischtomaten den Deckel mit Strunk ab und höhlen Sie 
die Tomaten aus. Füllen Sie sie dann nach Belieben z. B. mit Schafs - 
käse, Frischkäse oder Reis. Auch eine Kom bination mit anderem 
Gemüse wie Champignons bietet sich an. Ordentlich würzen, den 
»Tomatendeckel« wieder aufsetzen und ab auf den Grill!

Gegrillter Rhabarber

Mit Rhabarber kann man so viel mehr machen als nur 
Kuchen und Nachtisch. Probieren Sie ihn doch mal  
als Grillvariante. Wie? Einfach den Rhabarber schälen,  
in Stücke schneiden und kurz in Olivenöl, Chili und 
Honig schwenken, dann auf einer Grillplatte oder -schale 
kurz auf dem Grill anbraten. Mal was anderes!

Süße Beeren

Auch Beeren aller Art sind gegrillt ein Genuss.  
Sie können entweder für Obstspieße oder auch als 
Dessert- Spieß in Kombination mit Marshmallows 
verwendet werden. Die Beeren schmecken auch pur 
gegrillt köstlich – aber Achtung: Die kleinen Frücht- 
chen verbrennen schnell. Bestreichen Sie sie mit Zi - 
tro nensaft und ggf. Honig und grillen Sie sie nur kurz. 

Grillen für  
Fortgeschrittene 

Alina Broddack  
Stellv. Marketingleitung
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Schöner die Seifen  
nie ringeln

INDIVIDUELLE 
 SEIFEN HERSTELLEN

Catharina Schewe 
Marketing

Den Sommer in Händen halten

Seifen sind nicht nur unverzicht bar, 
sie können auch ordentlich etwas 
hermachen. Selbstgemacht eignen 
sie sich nicht nur für den eigenen  
Gebrauch, sondern auch als indi vi du- 
 elles Geschenk. Um den Sommer 
dabei auf unsere Hände zu übertra-
gen, bieten sich beispielsweise ge- 
trocknete Wildblumen zur Verzie- 
rung an. So wie die Ringelblume, 
deren Blüten beinahe wie Miniatur-
Sonnenstrahlen in der Seife ein  ge-
fangen werden können. Doch pro- 
bieren Sie sich ganz nach Ihren  
Vor lie ben durch – zu jeder Jahres-
zeit ist Seifenzeit!

Material

 >Rohseife
 >getrocknete Blüten  
(z. B. Ringelblumen)
 >Topf, Schüssel, Sieb
 >Silikonform

Bei Bedarf:
 >Duftöle
 >Seifenfarben
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1. Schneiden Sie die Rohseife 
in kleine Stücke.

2. Bringen Sie die Rohseife 
zum Schmelzen. Legen Sie 
sie dazu in eine Schüssel in 
ein warmes Wasserbad. 
Rühren Sie die Seife bei 
Bedarf um. 
 

4. Füllen Sie die flüssige 
Seife, in die Silikonform. 
Ein Sieb kann helfen, 
mögliche Klümpchen  
oder die bereits abkühlen-
de Seifenhaut an der  
Oberfläche abzufangen.

3. Platzieren Sie einige ge- 
trocknete Blütenblätter  
in der Silikonform.

5. Lassen Sie die Seife abküh- 
len. Im Anschluss können 
Sie die Seife leicht aus der 
Silikonform drücken. 

Sobald die Seife flüssig  
ist, können Sie Düfte oder 
Farben hinzufügen.

Anleitung

Vorbereitung

Getrocknete Blütenblätter 
ggf. von den Blüten zupfen.

Seifen

Es gibt verschiedene Angebote von opaken 
bis transparenten Seifen, Bioseifen, reine 
Glycerinseifen sowie Varianten mit bereits 
beigemischten pflegenden Ölen.

Lagen-Look

Werden Sie kreativ und gestalten Sie ihre Seifen individuell.  
Die Seife können Sie nicht nur durch verschiedene Blüten, Düfte 
oder Farben variieren – auch ein Lagenlook macht was her. Den 
erreichen Sie beispielsweise durch die Verwendung von Seifen ver- 
schiedener Transparenz, Farben oder indem Sie die Seife luftig 
 schla gen. Für den Lagenlook gießen Sie zuerst eine Lage klaren Seifen- 
sud in die Silikonform, lassen alles gut abkühlen und füllen dann  
die nächste Schicht darüber. 

2524

advita Journal 07 | 20advita Journal 07 | 20

KreativwerkstattKreativwerkstatt



Springer im Einsatz
DREI ERFOLGSGESCHICHTEN 

Anja Langner 
 Leitung Mobiles Einsatzteam

In der letzten Ausgabe des Journals 
haben wir Ihnen das mobile Ein-
satzteam vorgestellt und die Vortei - 
le erläutert, die der Einsatz unserer 
Springer in den Niederlassungen mit 
sich bringt. Heute möchten wir 
Ihnen drei Erfolgsgeschichten prä sen- 
tieren, die zeigen, welche positiven 
Auswirkungen der Einsatz unserer 
Springer in den Niederlassungen hat.

Sandra Reichert,  
Wohngemeinschaften in 
Berlin-Süd

Seit vielen Jahren arbeiten wir in 
Berlin-Süd mit unserem advita 
Springerpool zusammen. Der Man- 
gel an Pflegefach- und Pflegekräften 
zeigt sich besonders in un seren 
bei den Intensivpflege-Wohngemein -
schaften für außerklinische Be at-
mung und in den Wohngemein schaf- 
t en für Menschen mit Demenz.  
Das stellt uns Monat für Monat vor 
die Herausforderung, die Dien ste  
mit qualifizierten Mitarbeitern zu be - 
setz en. Unsere verlässlichen Retter 
in der Not kommen aus dem advita 
Springerpool: Ob Tag- oder Nacht-
dienst, die Springer sind inzwischen 
ein fester Bestandteil in unseren 
Teams. Berlin bereitet so manche 
Hür den für die Mitarbeiter: von Stau 
über weit auseinander gelegenen 
Wohngemeinschaften bis hin zu Ho - 
tels am anderen Ende der Stadt. 
Und doch kommen alle Springer mit 
einem Lächeln zur Arbeit, gehören 

Anika Haubold,  
Intensivpflegezentrum Leipzig 

Im Intensivpflegezentrum in Leipzig 
arbeiten wir inzwischen seit vier 
Jahren mit dem Springerpool zu sam- 
men. Wir sind sehr dankbar darü-
ber, immer so tatkräftige Unterstüt-
zung zu erhalten. Es genügt, bei 
Frau Langner nach freien Mitarbei-
tern anzufragen – in kürzester  
Zeit schaut und sucht sie und macht 
es möglich, unsere Engpässe mit 
Springern auszugleichen. Da sie oft 
aus weiterer Entfernung kommen,  
erhalten sie bei uns in Leipzig ein 
Gästezimmer in einer ehemaligen 
WG in der Nähe unseres IPZ. 

Positiv zu erwähnen ist, dass die 
Springer sich immer schnell in neu- 
en Strukturen zurechtfinden und 
meist schon nach einer kurzen Über- 
gabe aller Patienten, mit den  wich- 
 tigsten Daten starten. Das mo- 
bile Einsatzteam hilft uns vor allem 
in der Urlaubs- und Krankenzeit  
oft aus der Klemme, auch in Zeiten  
von Neustrukturierungen können 
wir uns auf die Unterstützung ver - 

nach der Übergabe binnen Minuten 
zum Team und pflegen unsere 
Klienten mit Herz und Verstand.

Allzu oft, wenn uns z. B. die Grippe- 
welle erwischt, wählen wir als 
erstes die Telefonnummer von Frau 
Langner, die als Koordinatorin 
schon oft unsere Rettung war. Stets 
hört man, ob wochentags oder am 
Sonntag: »Gib mir fünf Minuten!« 
und schon folgt der Name des Mit - 
arbeiters, der in sein Auto steigt 
und nach Berlin eilt. Für uns ist der 
Springerpool ein Team, das uns 
Sicherheit und Entlastung gibt und 
im wahrsten Sinne des Wortes  
dort hinspringt, wo die Not am größ - 
ten ist. Der Springerpool ist so 
inzwischen zu einem wichtigen und 
unverzichtbaren Teil unseres 
Berliner advita Teams geworden!

lassen. Ich freue mich immer 
besonders darüber, dass die Sprin-
ger auch neue Vorschläge für den 
Pflegealltag mitbringen. Denn 
durch ihre Arbeit an den verschie-
denen Standorten können sie die 
Intensivpflegeeinrichtungen natür - 
lich besonders gut vergleichen – 
das führt auch manches Mal zu 
Kritik, aber auch darüber muss ge - 
sprochen werden, um die Arbeit  
zu verbessern. Uns macht es Spaß, 
mit den Springern zusammenzu-
arbeiten. Dass Frau Langner immer 
erreichbar ist und uns so unter-
stützt, hilft uns dabei, einen guten 
Pflegealltag sowohl für Klienten  
als auch für Mitarbeiter gestalten zu 
können. 
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Monique Böhme-Haupt, Intensiv-
pflege-Wohngemeinschaft in Jena  

In meinem bisherigen Berufsleben, 
gerade als Leitungskraft, stand ich 
schon oft vor dem Problem, dass die 
Personaldecke eng gesteckt war  
– sei es, weil eine Krankheitswelle wü- 
tete oder aufgrund von Fluktuation 
– und ein sofortiger Ersatz nicht greif - 
bar war. In diesen Situationen wur- 
den Personallöcher oft mit exter nem 
Personal von Leasingfirmen gestopft. 
Dies erwies sich als sehr an stren -
gend. Oftmals waren die Mitarbei-
ter sehr unzuverlässig, kannten das 
Unternehmen nicht und wussten 
nicht mit der firmeninternen Doku - 
mentation umzugehen – ganz zu 
schweigen von den hohen Kosten.

Auch in meinen Anfängen bei 
advita habe ich noch mit Leasing-
kräften zusammengearbeitet,  
meist mehr schlecht als recht. Als 
später der firmeneigene Springer-
pool ins Leben gerufen wurde, än- 
derte sich das: Grundlegende Dinge 
wie Kenntnis über das Unterneh-
men, interne Abläufe und der Um- 
gang mit der Dokumentation sowie 
Standards etc. sind bei den Kollegin - 
nen und Kollegen des Springerpools 
gegeben. Auch die einzelnen Ver- 
sorgungsformen sind bekannt, was 
sich unwahrscheinlich  positiv aus - 
wirkt. Ich finde es sehr wertvoll, auch 
für die Mitarbeiter an meinem 

Videosprechstunde  
in Zschopau

Pit Schulze  
Qualitätsbeauftragter Zschopau

Nicht zuletzt wegen der Corona kri se haben wir 
in Zschopau eine Videosprechstunde mit  
dem Neu ro lo gen Dr. med. Treffkorn angeboten. 
Trotz kleiner tech nischer Schwierig keiten mit 
der Konferenzsoftware für Ärzte »visite.elvi.de« 
fand diese Art des Hausbesuches auf beiden 
Seiten viel Zuspruch. Da zu den Ge sprächen je- 
weils auch eine PFK an wesend war, konnten 
etwaige offene Fragen beantwortet und Än der - 

Herr Joachim 
Bräunig aus unserer 
WG (hier mit  
Team leiterin Anja 
Zagner) war einer 
von mehr als  
15 Klienten, die die 
virtuelle Sprech- 
stun de mit Dr. med. 
Treffkorn nutzten. 
Weitere Termine 
sind bereits in 
Planung.

ungen im Behandlungs- und Medikamentenplan 
direkt vorgenommen werden. Der Transfer von 
den Klienten in unser eingerichtetes Video- 
sprechzimmer, wo mit Hilfe eines Beamers die 
Konferenz in Großformat an die Wand über - 
tragen wurde, wurde durch unsere Betreuungs-
kräfte sichergestellt. So konnten die Termine 
ohne Verzö gerung und Wartezeit gewährleistet 
werden. 

Standort, dass mit den Springern   Per- 
sonal in die Versorgungen kommt, 
das  sowohl den Mitarbeitern als auch 
den Klienten und Angehörigen 
oftmals schon bekannt ist. Wir müs- 
sen nicht soviel Zeit für die Ein ar - 
bei tung aufbringen und lernen von- 
einander, weil eingefahrene Struk- 
tu ren durch die Springer hinterfragt 
werden. Sicherlich gibt es auch  
hier und da immer wieder einmal Rei- 
bungspunkte, aber im Großen und 
Ganzen funktioniert die Zusammen - 
arbeit wirklich gut. Ich habe vor 
den Springern großen Respekt, da sie 
sich mit vielen unterschiedlichen 
Mitarbeitern, Leitungen und Patien-
ten auseinandersetzen müssen.  
Ich hoffe, dass wir auch weiterhin so 
gut zusammenarbeiten und freue 
mich sehr darauf. 
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Wir trotzen Corona
TROMPETENKLANG, KREATIVE KARTEMALEREI  

UND EIN BISSCHEN URLAUBSSTIMMUNG

Anita Anders  
Niederlassung Lichtenstein

Kleines  
Dankeschön

Niederlassung Borna

Trotz Corona kommt in Lichtstein 
die Unterhaltung unserer Kunden 
nicht zu kurz. Unser muskalischer 
Hausmeister gab an mehreren 
Tagen Ständchen auf der Trompete. 
So erfüllte er den Hausflur des 
Betreuten Wohnens mit den altbe - 
kannten Klängen von Volksliedern, 
die unsere Mieter mitsingen konn- 
ten. Ebenso kamen die Bewohner 
unserer WGs in den Genuss seines 
musikalischen Talents.

Die Bewohner und ihre Familien 
haben sich in dieser Zeit sehr ver - 
misst. Um einen kleinen Sonnen-
strahl an die Angehörigen zu sen den, 
haben unsere Kunden mit Hilfe  
der Mitarbeiter liebevoll gestaltete 
Karten verschickt. Neben der 
Videotelefonie, die auch in Lichten-
stein genutzt wurde, waren diese 
Karten eine willkommene Abwechs - 
lung – beim Gestalten und Basteln 
vergeht die Zeit mit lieben Gedanken 
an die Kinder und Familie. Die 
Angehörigen dankten dem Personal 
mit selbstgemachten Leckereien 
und die ein oder andere liebe Karte 
kam zu uns zurück.

Ein bisschen Urlaubsfeeling gab es 
für unsere Kunden, als die Tages-
pflege endlich wieder ihre Gäste will - 
kommen heißen konnte. Bei einer 
tropischen Obstverkostung fühlte 
man sich mit Mango, Ananas,  
Stern frucht und Maracuja wie unter 
Palmen. 

Kürzlich erhielten wir einen lieben 
Dank von unserem Tagespflege - 
gast Gerta Alter. Sie wird in diesem 
Jahr 95 Jahre alt und be suchte  

3 Jahre lang unsere Tagespflege 
»Mühlgasse«. Nun geht sie  
ins Pflegeheim und hat sich auf 
diese Art bei uns bedankt. 

3130

advita Journal 07 | 20advita Journal 07 | 20

Neues  aus den Niederlassungen Neues aus den Niederlassungen



Ein Klassiker  
unter den Rätseln

Alina Broddack 
Stellv. Marketingleitung

Lösung aus der Juni-Ausgabe:

1. Eis, 2. Bratwurst, 3. Sonnenbrille, 4. Freibad, 5. Sonnenbrand,  
6. Fahrrad, 7. Badehose, 8. Eiswürfel, 9. Wespe, 10. Erdbeere, 11. Sandalen,  

12. Schmetterling, 13. Mücke, 14. Muscheln, 15. Kornblumen

Rätselfreunde werden leuchtende Augen bekommen: In dieser 
Ausgabe gibt es ein Sudoku zu lösen, bei dem Zahlenfreunde voll auf 

ihre Kosten kommen. Finden Sie die fehlenden Zahlen?

So geht’s:  

Im nebenstehenden Sudoko gibt es 9 x 9 Felder.  
Die insgesamt 81 Felder sind in 9 Spalten (senkrecht), 9 Zeilen 

(waagerecht) und 9 Blöcke (quadratisch) unterteilt.  
Die Aufgabe ist es, alle Felder so zu füllen, dass in jedem Block, in 

jeder Spalte und in jeder Zeile die Ziffern von 1 bis 9 nur  
einmal  vorkommen. Einige Zahlen sind vorgegeben, die restlichen gilt 

es zu finden. Viel Freude beim Knobeln! 

1 8

2

9

7

75

8

6

68

6 2

3

1

5

3

7

2

1

8

7

9

3

6

9

5

2

5

4

4

4
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Sächsische Zeitung, 11. Juni 2020
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Stellenanzeigen
Machen Sie Karriere bei advita! Hier finden Sie monat-
lich die freien Führungspositionen bei advita. 
Ist etwas für Sie dabei? Details und weitere Stellenaus-
schreibungen finden Sie auf www.advita-karriere.de.

MITARBEITER (M/W/D) 

für  unser Pre-Opening- 
Management mit dem Schwer-

punkt Handwerk/Technik

Überregional 

REGIONALER 
QUALITÄTSMANAGEMENT­BEAUFTRAGTER (M/W/D)

für die Region  
Südwest/Thüringen

Überregional

PFLEGEDIENSTLEITUNG 

(M/W/D)

für die Tagespflege 

im neuen advita Haus

in Apolda

STELLV. PFLEGEDIENST­
LEITUNG (M/W/D)
für die Tagespflege 

im neuen advita Haus 
in Apolda 

MITARBEITER (M/W/D) für unser Pre-Opening- Management für die Region Südwest
Überregional

Allgemeiner Anzeiger, 3. Juni 2020
PFLEGEDIENSTLEITUNG (M/W/D)

für das advita Haus Im Schlosspark
in Neschwitz
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STELLV. PFLEGEDIENST­

LEITUNG (M/W/D)

für das Betreute Wohnen im 

 advita Haus

in Flöha

PFLEGEDIENSTLEITUNG 

(M/W/D)

für die  

Ambulante Tourenpflege

in Riesa

PFLEGEMANAGER (M/W/D) 

für das neue advita Haus
Alte Brauerei

in Lohr am Main

PFLEGEDIENSTLEITUNG 
(M/W/D)

für die Tagespflege im neuen  
advita Haus Alte Brauerei

in Lohr am Main

PFLEGEDIENSTLEITUNG (M/W/D)
für das Betreute Wohnen im neuen advita Haus 

Alte Brauerei
in Lohr am Main

STELLV. PFLEGEDIENST­

LEITUNG (M/W/D) 

für das Betreute Wohnen im 

 neuen advita Haus Alte Brauerei

in Lohr am Main

STELLV. PFLEGEDIENST­LEITUNG (M/W/D) für die Tagespflege im neuen  advita Haus Alte Brauereiin Lohr am Main

PFLEGEDIENSTLEITUNG  

(M/W/D) 

für die  Tagespflege im advita Haus 

Matthiasgärten

in Berlin-Friedrichshain

PFLEGEDIENSTLEITUNG 
(M/W/D)  

für die Tagespflege 
im advita Haus Goldener Helm

in LichtensteinPFLEGEDIENSTLEITUNG 
(M/W/D)

für die Tagespflege 
in Berlin-Reinickendorf

PFLEGEDIENSTLEITUNG 
(M/W/D)

für das advita Haus Bernhardy
in Halle (Saale)

STELLV. PFLEGEDIENST­

LEITUNG (M/W/D) 

für die Ambulante  Tourenpflege 

in Dresden

PFLEGEFACHKRAFT/ 

TEAMLEITUNG (M/W/D)

für unsere Niederlassung

in Meißen
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Seminare und Fortbildungen der advita akademie im August 2020

4.8.  PDL Refresh: Modul 4
11.8.  PDL Refresh: Modul 3 
13.8.  PDL Refresh: Modul 2
14.8.  LG1 Auffrischung (Webinar)
18.8.  PDL Refresh Modul 1
21.8.  PDL Refresh Modul 3

Für weitere Informationen zum Webinar-Angebot kontaktieren  
Sie uns gern unter weiterbildung@advita.de! 

1 advita akademie, Standort Leipzig, 04347 Leipzig, Braunstraße 18

40 Termine


